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au rläeitet. FEs verÄient hervorgéhdbenl werden, daß großer Wert autf die
Illustration gelegt worden ist, dıe in Textbildern Uun! ausgezeichneten Tafel-
abbildungen eIN reıiches, sorgfaltig ausgewähltes Materıal darbietet und wesent-
lich ZUr Veranschaulichung beitragt.
eil der Verf. €eiIn Buch für Fachleute schreiben v\;ollte‚ hat er leider auf jede
Angabe der Quellen verzichtet un! 1Ur e1Nn schr MASCTCS Literaturverzeichnis
beigefügt. Es se1 der Wunsch ausgesprochen, dafß der Vert.  sıch beı einer
hoffentlich bald notwendig werdenden zweıten Auflage entschließen 00  möge,
beides nachzuholen. Es lielße sıch dadurch ohne allzu große Mühe für den Verf.
und hne A großen Aufiwand für den Verlag der wissensd1aftlidfi:„ Wert desschönen Buches noch wesentlich erhohen, hne daß dadurch der erstrebte Gesamt-
charakter 1Ne Anderung erfahren brauchte.

_Münst\er 1: rof Dr Walther Wolf
Vılhelm de ÜUrt2es S],l Professßr An Papstlıchen Orientalischen Institut 1n om,
Der christlıche ()sten ın G(eschichte UN Gegenwart. Das ostliche Chrıstentum.
Neue Folge Helit Augustinus- Verlag, Würzburg 1951 264 Leinen
14 DA kart 12,50
Der Verfasser, Professor Päpstlichen Orientalischen nstıut in Rom, hat sich
bereits durch ıne I Reihe VO  - Autsatzen ber dıe gegenwartıge Lage der
verschıiedenen kırchlichen Gemeinschaften 1mM KRaum des christlichen Ostens eınen
geachteten Namen verschaifftft. Daher nımmt uch der Fachmann dıe vorliegende
Überschau mıt besonderem Interesse n  n
Auf beängstigend n Raum (240 A  Seiten!) wıird hıer ine Unsumme von Auf-
schlüssen und Angaben ber dıe einzelnen Kırchen, ihre KEntstehung, Geschichte
und augenblıcklıche Lage dargeboten. In der Darstellung der Gegenwart hıegt
dıe eigentlıche Starke des Buches (genau die Häaälfte der Seiten). Der Vert. wählt
bei den territor.1alen Gesichtspunkt als Leitfaden, behandelt jedesmal

eın Territorium für S1CIH miıt allen kirchlichen Gemeinschaften, die sıch darın
finden: Türkei (orthodoxe Kirche, unierte Griechen, Armenıier); Jugo-
slawien. Bulgarien, Rumänıien, Griechenland USW. Diese Art der Darstellung ist

cht gerade gewoOhnlich, hat ber unter dem Gesichtspunkt der Religionspolitik
betr Staates gewiß auch ihre Berechtigung. Des Verfassers. ausgedehnte

Kenntnis der Quellen, unter welchen sıch auch Quellen 1. Ordnung befinden,
1e heute 1m Abendland ine wahre Kostbarkeit sind, vermittelt hıer eın restlos

zuverlässiges ıld der Lage. Man bedauert HU: dalß die Dinge ın vielen Fällen
Nıcht miıt noch größerer Gründlichkeit un: Ausführlichkeit behandelt wurden.
Wirkt sıch dıe gedraängte Knappheit der Darstellung schon auf diesem eigent-
lichen Fachgebiet des Vertassers unangenehm aus, so noch viel mehr in dem
Überblick uber dıe (seschichte der zahlreichen und S verschiedenen kirchlichen
Gemeinschaften 1mM Gesamtraum des Christlichen Ostens. Wenn 199028  =| 1n der
Darstellung der Geschichte der armenischen Kirche nıcht eın eINZIKES Mal den

Mechithar der Mechitharisten liest, uber deren Bedeutung für dıe Er-
ha tung des unijerten armenischen Christentums keine Sılbe verloren werden
lzt:auvhi, dann drangt sich einem dıe Frage auf ware es nıcht besser SCWESCNH,
sen ganzen ersten eil selbständig machen und einem eigenen Heft der

gleichen Sammlung auszubauen”? Damit ware der Sache des Christlichen (Ostens
weıt mehr gedient BCWESCH als miıt den vorliegenden Strichzeichnungen,

manchmal noch armseliger wirken als das Skelett eınes Menschen Der Raum,
der Verfasser damıt gewonnen hätte, ware dem Ausbau ‚der Pa;stellung
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der yegenwartıgen Lage DUr zugute gekommen Denn auch hıer WaTeC bei
aller Wahrung des Charakters UÜbersicht C11N Mehr L11UTI C1MC Vorteıil
SCWESCH
Indessen 1st auch das, Was ersten eıl geboten WITI'G, STETIS wertvoll un:
wesentlich Nur selten tuhlt I1l1d:  - sıch Fragezeichen gedrangt

} WenNnNn der ert die Ansıcht außert dıe tieifste Ursache des Schismas SC1I der
Cäsaropapısmus. Gewiß 1St sehr schwer, bel den Gegensätzlichkeiten VO  —$ (Ost
und West dıe Akzente riıchtig setzen. ber 10C solche Wertung des Cäsaro-
IN US ist ZU mındesten 1iNe einseıtıge Sıicht
Alles allem ist das Buch C1IN dankenswertes Hıltsmittel ZU Studium der
Ostkirchen und WCTI mehr W155SCH mochte indet den guten Literaturangaben

Schlufß jeden Abschnittes sıcheren Führer
Gerleve Engberding OSB

arl Laufer, Der Aqaqgar-Fluchzauber der Ounantuna auf Neubdritannien. An-
{hropos ALVI, 1951, SEA ZOR
Der Terminus technicus für das, Was WI1TE „deele” CNNCMH, 1ST bekanntlich für
Ethnologie, vgl Religionsgeschichte und Psychologie der dornigsten Pro-
bleme. Immer wieder versucht INan mıt 38R{ 8E abstrakten Begriffen cdıese
Frage heranzukommen. Daran andert auch der Versuch nıchts, zwiıschen Biıld-,
Schatten- un! Hauchseele unterscheiden. Lauter hat SC1NCT reı doku-
mentiıerten Arbeit t{wa versucht, das Wort „Ddeele” vermeıden un sprıcht
sta dessen meıst Von „Seelenstoff“. Noch besser tiınde iıch seinen Versuch, das
Wort für das Lebensprinzip durch das entsprechende einheimiısche Wort
ersetzen Noch besser InNnas SC1IMHN, vielleicht den Begriff der Vis vıtalıs, der
Lebenskraft, benutzen, d1ıe sıch als etwas Wandelbares besser primıtive
Denkformen einbauen läßt, als etwas, das stärker der schwächer werden kann,
das 1930083  - verlieren kann, das dem Diebstahl WI1C auch magischen. Praktiken W1C
dem Fluchzauber un: der schwarzen Magıe 1enstbar gemacht werden ann.
Diese Studie ist C1MN wertvoller Beıtrag der komplizierten Geisteswelt der
Sudseevölker.
Münster Berthold Kromer SSP

Herichtigung. In der Besprechung \von Freitag, Paulus baut dıe Weltkirche
(2 1952, 159) mul vorletzten Satz heißen der Missıonarsehe sta dem
Missionarischen.


